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DIe 1cAtfen der Apostolischen Vikare
Von Dr. Theodor rentrup 1n Steyl, Berlin.

Die ‚av der exX Juris canonicı den Pilich-
tenkreıs der Apnostolischen 1lkare umschreibt, tındet siıch in den
Kanones 299— 306 Dazu se]en zunächst einige Bemerkungen
mehr 10 q | atur gemacht.

AÄuf den ersten Blick kann eiremden, daß das kirchliehe Gesetz-
buch be1 der Au{fstellung der Pflichten der Apostolischen Vikare nicht
die gleiche Methode angewandt hat, WwW1e be1ı der unmiıttelbar vorauigehenden
Normierung ihrer ] Die Bestimmungen
uDer diese werden 1mMm Kan. 204. mıiıt der ailgemeinen ese eingeleıtet,
daß die Apostolischen Vıkare und Präfifekten in ihrem Gebiete dieselben
Rechte hätten, WI1Ie die Residenzialbischöfe In ıhren Diözesen. An der Spitze
der Kanones, die die der genannien Missıionsprälaten enthalten,
fehlt eın olcher Leıitsatz Die Erklärung Tür diesen Ausfall leg darın,
die Pflichten der Residenzlalbischöfe, die iın den Kan. 338— 346 iestgelegt
werden, der eihe nach einzeln 1m Kapitel über die Apostolischen Vikare
un Präfekten mit mehr oder mınder umfangreichen Änderungen wieder-
kehren, wodurch der allgemeıin gehaltenen Gleichstellung der beiden Pilich-
tenkomplexe die Juristische Grundlage entzogen wurde. TOLzZGdemM bleibt der
Satz richtig, daß der Pilichtenkreis der Apostolischen Vıkare dem der D1i5ö-
zesanbischöfe UrChaus qa 1 SELl Weil aber dieser Satz n1ıC. der Gesetz-
gebung, sondern AUuT der Kanonistik angehört, kann N1C ohne weıleres
als Prinzıp dienen, 4US dem bestimmte Verpilichtungen der Missionsprälaten
abzuleiten Ssind

Wenn WIT die iın den Kan 299— 306 entihaltenen Einzelpflichten über-
blicken, fällt auf, daß die S z ıf Pfilicht der Apostolischen
Vikare, die iın der Ausbreitung des Glaubens besteht, miıt keinem orie
ausdrücklich genannt wIird 1C wenige der Missiologen werden dies als
namhaite Lücke empfinden, die vermijeden worden wäre, wenn INnanl den
Kan. 336 und des Kapıitels über die Beschöfe in entsprechender Um-
arbeıtung den Abschnitt über die Apostolischen 1kare hinübergenommen

EKın Kanonist, der AaUuSs dem kirchlichen Gesetzbuch die aup qui-
gabe der Missionsprälaten un der gesamten Missionshierarchie in ihrer
Kigenart herausarbeıten wollte, käme mangels der Fundstellen n]ıemals Z.1

befriedigenden Resultaten. In der Yormulierung der wesentlichen Miss1i0ons-
aufgaben, deren Verwirklichung natürlıch ın vorzüglicher Weise den M1s-
sionsprälaten obliegt, en die nach der Veröfifentlichung des
5 erlassenen Kundgebungen des Apostolischen Stuhles 1 Zusammen-
hang mi1t den einschlägigen Arbeiten der Missionswissenschafit zweıltellos
Fortschritte gemacht. Wenn WI1ITr 1ım Anschluß aran, diıe Bestimmungen des

ergänzend, das PIlichtengebiet der Apostolischen Vıkare ın se1ıner
KEigenart charakterisieren wollen, 15ßt sich das (Ganze in folgende Schlag-
worte zusammendrängen: Bekehrung der ıhm Anvertrauten ZU. katholischen
Glauben, Organisierung der Gemeinden, Verselbständigung der Kirche.

uch abgesehen VOon der vorstehenden Bemerkung bieten die oben be-
zeichneten anones die Pilichtenreihe der Apostolischen Vıkare nicht abso:
{uter Vollständigkeit. Ein vollkommen abschließendes ıld
läßt sich hiervon NUur gewinnen, wenn noch Dreierle1i iın Betracht gEZOSCH
WwWIrd Erstens bieten dıe &s  brigen eıle des ıne Anzahl VOoO.  5

Kanones, dıe den Missionsprälaten direkt oder indıre Pflichten auferlegen..
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ahın gehört direkt Kan. 216 über die KErrichtung von (Quası-Pfarreijen,
Uun! indıirekt en dazu alle jene Kanones, die allgemeın die Ordinarıl
locorum mit einer Verantwortung belasten. Ferner zeigt uns der Tage-
bogen der Propagandakongregation, der voxn den Missıionsprälaten beı der
perlodischen Berichterstatitung auszufüllen ist, In welcher Weise der A posto-
1SC. Stuhl dıie verantwortlichen Leiter der Missionen wirksam sehen
möchte Endlich Siınd verschiedene Pfilichten der Missionsoberen
betreifend die Errichtung Von Quasi-Pfarreien oder die Heranbildung des
einheimischen Klerus in den außerhalb des belindlichen Aktenstücken
des Apostolischen Stuhles, besonders der neuesten Zeilt, weitläufiger
schrıeben, ın Einzelteiılen ergänzt un ne  c eingeschärit worden.

Die Tolgende Darstellung soll sıch qut jene Pilicehtenreihe beschränken,
die unNns in den Kan. 299— 306 VOT Augen geste. WITrd. Es sind aNzech
ı % die den Apostolischen Vıkaren auferlegt werden,
nämlıch Die Romreise, Berichterstattiung, Residenz, Visitation des
Vikariats. Ernennung des Missionsrats, Berufung der Miss1ionskonferenz,

Kinrichtung des Archivs, Abhaltung der Synoden un Konzilıen,
Heranbildung des einheimischen Klerus, Darbringung der hL Messe

für das olk
Die einzelnen Pilichten selen nach der éeschichtlichen und reehts-

dogmatischen Seite kurz besprochen.
160} S (Visitatio Liminum).

S Die Konstitution „Romanus Pontifex“ Sixtus VOo
g}  Ö. Dezember 1989, die der alten Gewohnheit, nach der die Bischöfe VOo  }
eit eit ZUT persönlichen Berichterstattung VOT dem Papste erschıenen,iıne traffie gesetzliche oOrm verlieh, erstreckte sich aut alle 1SC. ohne
Unterschied. uch jene, diıe ın Afrika, Asien und „1N den übrigenLändern“ ihres Amtes walteten, wurden Von der Vorschrifit betroifien. Nur
ausnahmsweise duriten die i1schoie ihrer Pflicht UrCc. einen Stellvertreter
genügen

Die Propagandakongregation hob Tür die ıhr unterstellten Ordinarien
das Gesetz nicht auf, a  er sS1e machte die gesetzliche Ausnahme ZUT Regelund erklärte, daß die Missionsbischöfe die Visitatio S imınum durch einen
In Rom weilenden Prokurator vollziehen könnten SO verordnete S1e für die
In den Heidenländern residierenden Bischöfe bereıfts Julı 1626 un
Tfür die übriıgen 11 Julh 1668 Dieser Rechtszustand währte bis die
Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die entscheidenden Ereignisse, die
diese Zeiıt politischen Himmel Fernasiens aufstiegen, heßen die \
unterbrochene Gegenwart der Apostolischen Vikare in diesen Gebieten
besonders dringend erscheıinen. Darum erheß die Propagandakongregationin partikulären Dekreten für die tTernöstlichen Missionen den ehl % daß
die ApDostolischen Vikare die Visitatio Liminum nicht persönlich, sondern
DUr durch ine Mittelsperson machen ollten Kıne allgemeineRegelung brachte das Rundschreiben derselben Kongregation VOoO Juni
1877, worin zunächst grundsätzlich festgelegt wurde, daß cdie ADpDostolischenVikare ZU  d Romreise nıicht gehalten seilen kraft der Sixtinischen Konstitution,ohl aber „ratione B  oIficı  x  3°  4 un dann ihnen die ahnung ertei1lt wurde,

iontes (Gasparrı1), vol. 1, A
Collectanea de Prop. 1ıde F {1 2246 477
Dekret W ä 1844; Dezember 1849
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sich ihrer Pihlicht 1M ailgemeınen Urc. einen In KRKom anwesenden eauf-
i(ragien entledigen

Kan 209 verpilichtel die Aposto-
ischen Vıkare 1n gleichem aDe W1e die Residentialbischöfe
Romreise. Nur In den Regeln ber die etiwa notwendige
verireiung TI eine Ungleichheit zutage. Wenn nämlich der
Diözesanbischof m1ıtsamt seinem Koad]utor verhindert ist, sıch
in eigener Person ach Rom begeben, mu der Ver-
hinderungsgrund dem Apostolischen bekanntgegeben und
von iıhm als SÜLC  altıg anerkannt werden, ijerner ist qlg eil-
verireier e1n In der Detreiftenden Dıiözese wohnender Priester
entsenden °. Be]l den Apostolischen Vıkaren genügt in einem
olchen Falle das Vorhandensein eines schwerwıegenden Grun-
des, worüber ıhm selbst das Urteil usteht, und qaußerdem dart

einen In Rom weilenden Priester mit SsSeINeEeT Stellvertretung
betirauen. Es ist VON rechtswegen nıcht einmal notwendig, daß
Se1Nn Stellvertreter eın Missionar Se1 oder demselben Missions-
NSI angehöre, WI1Ie der postolische ar Die leichteren
Bedingungen für eine Stellvertretung der Apostolischen Vikare
1ä0t die ADbsıcht des Gesetzgebers durchscheimnen, daß bei ihnen
NIiC mit derselben Strenge qauft eine A Erfüllung
der obligaten Romreise bestanden Wird, W1e 1eS be den
Diözesanbischöfen der Fall ist

chrifitliche erichterstattung.
eschıchte nne Zweiftel ist 1ine gute Berichterstattung der

Missionsleiter TUr die oberste Keglerung der Missionen von großer Be-
deutung. Die Propagandakongregation drängte deshalb Von Anfang a. dar-
auf, daß S1e Ure regelmäßige Schreıiben AUS en iıhr unterstellten Miss1ions-
gebieten ın möglichst vollkommener Weise über es Wissenswerte unter-
ıchtet werde Als Ziel schwebte ihr der jJährliche Bericht VOor, eın
Ideal, das S1e sich wahrscheinlich 1m Hıinblick auf dıie Jahresbriefe (Litterae
annuae) AaAUuSs den Missionen der Gesellschait Jesu den Generaloberen iın
Rom gebildet ber die Propagandakongregation mMu: die Erfahrung
niachen, daß Kınrichtungen, die aut Grund einer Iralitien Ordensdisziplin
durchiührbar SIind, nıcht ohne weıteres aut die Gesamtheit ausgedehnt WEeT:
den können. In einem Dekret des Jahres 1838 sah S1e sıch veranlaßt, In sehr
bewegten Worten ihrem „t1eisten Schmerze‘“‘ Ausdruck verleihen, daß
t1017z der eie die vorgeschriebenen erıchte N1ıcC einliefen. Von
wurde mıt allem Nachdruck die Jährliche Berichterstatiung Von den
Missionsoberen geiordert uch diesem Dekret War olfenbar kein durch-
schlagender KErTolg beschieden Denn bereits unter dem M ärz 1844

begegnet  r E N unNns ine Verordnung, die ıne wesentliche Milderung einiführt

Collectanea 11 N. 1473, 109.
5 Kan. 34

C’'ollectanea 22, 310, 381 SCd 11 1473
('ollertanea S77, 499
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Die Mi1ssionsprälaten sollen pfIlichtgemäß DUr mehr 1ü n I
iıhren Bericht einsenden, außerdem werden S1e ermahnt, nde eines
jeden Jahres wenigstens kurz über die bekehrten, Getauften, Sakramenten-
spendungen und das besonders Wissenswerte berichten Die Eın-
iührung der Periode LÜr die ausilührliche Bericht-
eıstaltung AUuSs sämitlichen Missionsgebieten ohne Rücksicht aut ıhre Ent-
Iernung Vo  _ Rom hat sıch gul bewährt, daß S1e VO gemeınen

-  © ht auigenommen wurde. 1US chrıeb S1e Urc das
Dekret der Konsistorialkongregation Vo Dezember 1909 unter Ab-
schaifung der en Termine für die Berichterstiattung der Diözesanbischöfe
VOoOr Die Kodifikation der Materie 1m hat die Tünijährige Berichts-
per1ode ebentlalls beıbehalten.

chon die erstien Apostolischen Vikare Fernasıens mußbten ıhren Bericht
nach eiInNem Vn der Propagandakongregation hergestellten Schema -
ferligen, das 1m Laufe der Zeıt des öiteren umgestaltet wurde 1' uch in
diesem Punkte War die M1ıssionszentrale wegweisend für das gemeine KRecht.
Erst im Jahre 1725 tellte uch die Konzilskongregation ‚um ersten Male TUr
die Berichte der Diözesanbischöfe einen Fragebogen DZW. e1n Schema
E€N 8

Kan verlang VON den AÄAposto-
ıschen Vikaren einen Bericht, der der TODAa-
gandakongregation einzusenden ist Der der
alle Tünf Te Täallig 1ST, muß eine SCHAUEC Beschreibung er
erhältnisse der 1ssion ach der persönlichen und sachlichen
Seite hın enthalten Die Berichisperioden sınd ıIn derselben
Weise geordne WIe die Perioden TÜr die Visıtatio Liminum.
In demselben Jahre also, In welchem diıe eiztere veranstalten
ist, muß auch der Bericht abgeliefert werden, wobei allerdings
On bemerken ist, daß E1n Überschlagen des Termins, WwW1Ie für
die Romreise der ÖOÖrdinarien außerhalb Europas zugestanden
ist, bei der Berichterstattung NIC AaTtz ogreiıfen ann. Nur WEn
der Ablieferungstermin Sahz oder ZU Teıl In die ersien 7WEe]
Kegilerungsjahre a  ‘9 annn sıch der Apostolische Vikar iür das
eine Mal VOIN der Einsendung des Berichts dispensiert halten.
Der Bericht ist ach einem amtlichen Formular anzufertigen.Gegenwärtig gilt das VON der Propagandakongregation ZU
OÖsterfest 199292 herausgegebene Formular, das außerst umfassend
und sehr detaıillier die beantwortenden Fragen vorlegt. 1Der Bericht mu durch die Uniterschrift des ApostolischenVikars und eInes Mitglieds des Missionsrates beglaubigt seın.

C'’ollectanea 089
cta Apostolicae Sedis 11 (1910), SS.
Launay Adrien, Documents histor1ques relatıfs la Soc1ete des

Missions Etrangeres, Parıs 1906, 31
ext be1ı ernäez Frane. ÄaV., Colecciön de ulas, breves OLTrOS

documentos relatıvos la Jglesia de Ämäöerica Fılipinas, Bruselas 1879,
tom I! 3Q Acta Apostolicae Sedis XIV (1922); 087
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er dem Hauptbericht ist eine urze C  C U  A

siıcht der Propagandakongregation einzusenden. Er sofl die
Zahl der Bekehrten, (jetautiten und Sakramentenspendungen
SOWI1e die wichtigeren Vorkommnisse enthalten Im wesentlıchen
stellt ine statıstische ErTfassung der Jahresleistung der
Missionare dar

esidenzpfilicht.
Geschichte Die Propagandakongregation wandte die Tridentint:-

schen Vorschrititen ber die bischöiliche Residenzpilicht aul diıe A posto-
lischen Vıkare uch das Dekret Alexanders VIL VO Julı 1662, das
die Erklärung enthält, die Repularbischöfe se1ien In diesem Punkte denselben
Gesetizen unterworien WI1Ee die übrıgen Bischö{fe, wurde aut die Missions-
prälaten ausgedehnt 1 Diıie allgemeine Tendenz der Propagandadekrete De-
TEIIeEN die Residenzpilicht der Missionsoberen SINg Sa. dahin, G1e iın den
Missionen r1g0r0Ser ZULX Durchführung bringen, als in der Heimat 1.

S Die Residenzpilicht der Aposto-
ischen Vıkare, dıe Kan 301 umschre1bt, weicht In manchen
Punkten VON jener der Diözesanbischöfe ab

Dıie Apostolischen Vıkare muüssen sich innerhal ihres Jur1s-
diktionsbezirks authalten Daß G1E In einer günstig gelegenen,
größeren Ortschait ihren auptsitz errichten, wird als Vor-
bedingung einer Verwaltung angesehen werden mUussen,
ber das kirchliche Gesetzbuch verlangt N1C. daß G1E be-
stimmten Zeiten dort anwesend selen, WIEe 1es den Diözesan-
bischöfen ZUTC Pilicht gemacht wird ?>. Eiıne besondere Ver-
pflichtung TeC  1cher Art der Missionsprälaten ıhre
Residenzstadt gibt nıcht, wodurch natürlıch dıe edeutung der
„bischöflichen Metropole“, in der eın Domkapıtel und N1IC.
einmal eine Kathedrale g1Dt, erheblich herabgemindert WwIrd.

r qaußerhalb ihres Jurisdi  101NS-
bezirks, die sich die Diözesanbischöfe I Monate Jährlich
nehmen dürfen, WEeNnNn 1Ur iIm übrigen Tür ihre Diözese gesorgt
ist, stehen den Apostolischen Vıkaren NIC. In dieser Be-
ziehung teilen S1e das Los mıiıt den Missionaren, die 1M allge-
meinen hne Unterbrechung ihre Jahresarber verrichten und
N1C. selten ihr gaNzZES en ıIn der 1ss1on zubringen.

Aus einem schwerwıiegenden und ringenden
Grun können die Apostolischen Vıkare LUr einen

Zelitraum iıhr Verwaltungsgebiet verlassen. Das
kıirchliche Gesetzbuch gibt über dıie Art der Gründe und den
Zeitraum der Abwesenhei keine weitere Angaben, bleibt Iso
dem Apostolischen ar überlassen, ach seinem eigenen Ge-

Collectanea I 146
Vgl Collectanea n. 1215 Vgl Kan. 338
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wIissen gegebenentalls die Entscheidung trelien In dieser Be-
ziehung wırd zweilellos den Missionsordinarien eine 1e1 weit-
gehendere Freiheit gewährt, als den Diözesanbischöfen. Weil
hierin dem subjektiven Ermessen eın nNIC. unbedeutender pnIiel-
Taum gelassen ıst, und sıch eine wichtige Angelegenheit
handelt, wIird der Apostolische ikar, solern die Zeıt erlaubt,
die Sache dem Missionsrat vorlegen mussen, dessen Ansıcht

hören.
Abgesehen VON dem vorstehenden Fall ist dem Aposto-

ischen ar 1Ur gestatiet, aut kurze Zeıt SeINn Vikarilat
verlassen, natürlıch iImmer vorausgeselzt einen entsprechenden
rund und unier Wahrung der Interessen seilner 1SsS10N2.

Visıiıitation des ikarıats
hte der Missionsobere von Zeıt ZU Zeıit den Zustand

seines Wirkungskreises in Augenschein nehme, gehört den nentbehr-
lichen Mitteln einer guien Verwaltung. Darum en dıie Apostolischen
Vikare n]ıemals daran gezweıfelt, daß G1e Vo  — mts N die Pilicht hätten,
ihr Gebiet visitieren. Schwierigkeiten bot die Trage nach dem
der Visitation, WEeNN sıch die S 1Ss andeilite on
Clemens gab in der Konstitution „5Speculatores“ VOo eptember 1669
hier  ber CHNaue Bestimmungen ı AÄAuf eine bezügliche Anirage erteilte die
Propaganda 14 Dezember 1839 dıie Antwort, daß die Apostolischen Vıkare

der Visation der Missionspfarreien, die von Ordensleuten verwaltet WUTF:  .r
den, die von Benedikt XI V- in der Konstitution „Firmandis“ VO Novem:-
ber 1744. auigestellten Regeln befolgen ollten 1 Es Wr amı in diıesem
Punkte das gemeine kırchliche Recht auch Iür die Missionen als mals=
gebend bezeichnet worden. Hınsichtlich der Zeiträume, innerhalb deren die
Visitationen vollziehen a.  I hat der Apostolische Stuhl TÜr die
Missionsgebiete nıemals bestimmte Normen auigestellt.

te Kan 301 nthält Bestimmungenber die Person, den Gegenstand und die Zeıt der V is1ı-
tatıon Zu diesem Kanon 5 6D Kan 196 ergänzend hinzu, der
Im besonderen den Gegenstand der Visitation mıt Rücksicht auf
die OÖrdensmissionare umschreibt

Die Visitation seines Vikariats obliegt dem ApostolischenVikar VOT em als S Pilicht ber S1e hafltet
nıicht rTeın persönlich 1nm, sondern S1Ee lastet als reale
Pilicht aut seinem mte Darum kan und mu die Visıitation
durch einen anderen abhalten lassen, sotfern selbst verhindert
ist In der Auswahl SEeINES Stellvertreters werden dem Aposto-ischen Vikar VoNn seiten des Kirchenrechts keine Biındungenirgendwelcher Art auferlegt. In dieser Hinsicht genießt ein
größereg Maß Von Selbstbestimmung, als der Dıiözesanbischof,

Collectanea N. 186 Insuper volumus.
Collectanea N. 892 ad
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der 1m Verhinderungsfalle seinen „Generalvıkar oder eınen
anderen“ als Stellvertreter senden soll (Kan 343 1), wodurch
angedeutet wird, daß zunächst der Generalvikar berück-
sichtigen sel., der Apostolische ar seinen Provikar oder
Vikarsdelegaten oder einen einiachen Missiıionar mıiıt derVısıtation
Deauftragt, ist t 1 ohne Interesse.

der Vıisıtation bılden dıie Personen, Sachen
und Orte, diıe der Jurisdiktionsgewalt des Apostolischen Vıikars
unftferstehen Die Aufzählung 1m Kan 301 (Glaube, Sıttlich-
keilt, Sakramentenspendung, Predigt, Beobachtung der FYesitage,
ultus, Jugenderziehung, kırchliche Dıszıplin) ist im weitesten
Sinne und mehr beispielsweise als erschöpiend auizulassen. Das
erg1bt sıch U, daraus, daß die Umschreibung des V isıtations-
gegenstandes bezüglich der Ördensmissionare 1M besonderen
Z Teıl bedeutend weiter oreift, als die vorstehende Aui-
zählung. Kan 206 sagt nämlıich, daß die Ordensmissionare
der kanoniıschen Vısıtation unterliegen hinsichtlich der Ver-
waltung ihres Missionspostens, der Seelsorge, der Sakramenten-
spendung, der Schulen, der Missionsalmosen und der oll-
streckung VON Missionswidmungen. Eıne N
Ergänzung ZU gesetzlich bezeichneten Gegenstande der Viısıta-
tiıon bietet das Schema Tür die perl1odische Berichterstattung der
Apostolischen Vikare ort el eS: „ANn et quomodo missionem
visitaverıt 1uxta Can. J01; propfter loca, rCS, libros et archiva,
personalıter QuUoQqUeE cler1cos examınaverIı1(t, singıllatim
diendo, ut COgNoscere Yyuae sıt UN1USCUIUSQUE vitae ratio, QUaC
a1t confessionis sacramentalıs Irequentia et alıa hulusmodl; In
visitatione inspexeriıt QUOQUE qQuae reieruntur ad pla legata
adımplenda «

Was die 1t bzw 19 11 der V ısıtatiıon betrifit,
sa der ANSEZOGENEC Kanon NUT, daß S1e geschehen habe,
‚, WCIN notwendig Se1  .6 (quandocunque sıt opus Dies 1MmM Ein-
zeitalle beurteilen, ist dem Apostolischen ar überlassen,
der der Wichtigkeit der aCc seinen Missionsrat h  oren  A
WIrd.

Der issionsrat.
6. 1ne Vorschrift, iın den Missionsgebieten einen amt-

lıchen und ständigen Misionsrat aus den Missionaren en, wurde erst In
NeuUeTeEeTr eit erlassen. Die Instruktion der Propagandakongregation VO:

September 1869 diıe Apostolischen Vikare stindiens enthäilt ZU ersten
Male ine dahingehende Verordnung 1 uUrc Dekret VO Oktober 1883
wurde S1€e auTt alle Vikarlate Chinas ausgedehnt 1 ıne

Collectanea 11 1346, ad
Collectanea 11 1606 191 ad F 195 ad XM
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Vorschrift ZUTr Konstituierung eines Missionsrates exıistierte bis ZUFr Ver-
öfflentlichung des N1ıC. 2

e{ Kan 302 mac. die Eıinrichtung eines
ständigen Missionsrats in en Vıkarilaten ZUT Piliıcht

Die der Missionsräte, deren mindestens TEL
sein mussen, jleg eım Apostolischen Vıkar, desgleichen die Be-
stimmung ihrer S I Eın Amtseid, WIEe VON
den Diözesan-Konsultoren verlang wird, ist für dıe Missionsräte
NIC vorgeschrieben. och annn ıhnen der Apnostolische ıkar
ın einzelnen Fällen den Schweigeeid auferlegen -Der Missionsrat muß in den wichtigerenundschwie-
rıgeren Angelegenheiten, die sich in der geistlichen oder
materı:ellen Verwaltung des Vikariats ereignen, seINe Mei-
NUung geiragt werden. Was als wichtigere Angelegenheitgelten hat, UNSs:! LO die atur der Sache,die Verordnungen der Propagandakongregation > drittens
die Vorschriften des C: die in gleicher oder ähnlicher Materie
bei der Diözesanverwaltung darüber Bestimmungen reiien ene
Angelegenheiten, die dem Dıiözesanbischof ohne den Rat oder

die Zustimmung des Kathedralkapitels regelin N1IC erlaubt
sınd, mussen auch In den Missionen als wichtigere angesehenwerden, VOTLT deren Erledigung die Missionsräte gehört werden
müuüssen. Als solche werden Im bezeichnet: Die Reservation
VO  k Sünden; die Veräußerung VOomn Kirchengut, dessen Wert LauU-
send Franken übersteigt; die Festsetzung der Beerdigungstaxen;die Anordnung außergewöhnlicher Prozessionen;: die Bestim-
MUuNg einer allgemeın gültigen TLaxe, die VOoOoN den zelebrierenden
Priestern die TINe Kırche zahlen ist; die Ernennung der
Seminar-Kommissionen; die Konstitulerung des Verwaltungs-rates Tür die Kirchengüter:; die EKrnennung und Entfernung der
Prosynodalexaminatoren z

Der Missionsrat besitzt 1Ur eine aber keine
entscheidende Stimme, daß der Apostolische ar ıh

sSeINEe AÄnsicht befragen braucht, ohne jemals VON rechts-
daran gebunden sSeIn.

Der Apostolische Vikar ist N1IC verpilichtet, die Missions-
räte einer gemeinsamen Beratung versammeln, genuügt

ber die Irühere Praxıs: Archiv für kath. Kirchenrecht,
(1916) 546 IL

Vgl Kan. 105, 0
Bezüglich der Errichtung von Quasi-Pfarreien sagt die Instruktion

der Propagandakongregation VO Julı 1920, da der Mıssionsrat vorher
hören sel1 cta Apostolicae Sedis X I1 (1920), 331 ad I1

Kan 595; 15392 33 1254; 1293 ; 1303 43 1359 Z 1520; 1574,386,
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vielmehr, WEn ıhren Rat t1 erbiıttet Hierin 1eg
1ne Ausnahme VON der allgemeinen ege des Kanons 105, 2
die in äahnlichen Fällen ine ordnungsgemäbhe Einladung einer
gemeinsamen Sitzung verlangt. Miıt dem Ausnahmeverfahren In
den Missionsgebieten äng uchN, daß VoNn den Mis-
sionsräten NIC. WwW1e VONN den Diözesankonsultoren, geiordert
wIird, daß S1e In der Residenzstadt des Apostolischen Vıkars der
In ıhrer ähe wohnen 2

ährliche Z7usammenkunit der iss]ıonare.
Die Propagandakongregation hat den Missionsoberen

des Ööiteren den Nutzen VOT Augen gestellt, den die Konierenzen mit den
Missionaren tıiten könnten. So in den ekreien VOoO  \ 17/04, 1845 und 1869
Betreiis der Abhaltung olcher Zusammenkünite bediente sS1e sich bisweilen
der Beiehlsfiorm, bıisweilen ging sS1e  — über 1ne Mahnung NIC. hinaus 2

Kan 303 schreibt Der die Einbe-
ruIung VON Zusammenkünften der Missionare Von seiten der Mis-
Ss19Nsoberen Jolgendes VOT'° ST > sollen S1e mindestens ein-
mal ım Jahre STa  inden; müssen wenı1gstens die her-
vorragenden Missionare (miss1onarıı praecıpul) des Welt- und
Ordensklerus daran teilnehmen es übrige hat der Missions-
prälat je ach den Umständen VON Zeıt und ÖOrt regeln.
obliegt Zı B: bestimmen, OD eine Zusammenkunfit TUr
den ganzeN Missionsbezirk oder mehrere Teilkonierenzen
verschiedenen rien veranstalten, obD den Kreis der Teil-
nehmer oder weıter SPANNECN, ob bel den Verhandlungen
die parlamentarısche Methode oder 1ne zwanglose Aussprache
andhaben ıll

Der wec der Zusammenkünite besteht dariın, daß sich
der Missionsobere eine verteite Kenntnis der Missionsverhält-
nNısSse anelgne. Dıe zusammengerufenen Missionare SINd also 1mM
Sinne des Gesetzes In erster Linıe ZUT Stelle, Aufklärung und
KRatschläge erteilen, Was natürlich N1ıC. hındert, daß die
gegenseitige Aussprache auf ihre eigene Tätigkeit befruchtend
wirke. DIie d 1 h Verhandlungen In diesen Konieren-
ZeN ergänzen die Wirksamkeit des vorhin besprochenen Mis-
sionsrates, der schr itlıch in NSPTUC. WEeT-
den braucht.

Errichtung eines Vıkarıatsarchivs.
Vor der Veröffentlichung des weder die

gemeinrechilichen Bestimmungen uüuber die Errichtung und Verwaltung des
Archivs aul die Misıonsgebiete ausgedehnt worden, noch die Propa-
andakongregation besondere Verordnungen hierüber erlassen. Die A posto-
lischen Vikare konnten also verfahren, w1e ihnen nützlich erschien.

Kan 425
25 Collectanea nN. 454, 1002 ad 8, I1 N. 1346 ad
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Geltendes ec Ta des Kan 304 sind die Apo-
stolischen are verpilichtet, die Gesetze ber die Einrichtung
des bischöflichen Archivs unter Berücksichtigung iıhrer beson-
deren er  1SsSe in den Missionen Durec  ührung
bringen.

ber das Diözesanarchiv gelten die Kan 3792 SOWI1eEe
Der Gesetzgeber SEeTZz dabei ine In en Teilen ollkommen
ausgebaute Diıözesanverwaltung VOTQauUS, tTerner nımmt d. daß
sich hinsichtlich der KRäumliıchkeiten, ihrer Ausstattung und des
notwendigen Personals keine Schwierigkeiten ergeben FKür den
Apostolischen ar bildet die gesetzliche Archivsordnung ein
eal, Von dem Tortschreitend sovıel verwiıirklichen soll, als
ihm mit Rücksicht auTt die Kıgenart seines 1karıais nlıch ET-
scheint. Zweifellos dart die Kinrichtung eINESs Archivs N1ıC
rundweg ablehnen, W as NIiCcC 1Ur dem Sinne des Kan 304
widerlie{fe, sondern jede Verwaltungsraison verstoßen
WUr:  D  de., ber bleibt seinem Urteil überlassen, ın welche
M q 1 seine er  1SsSe die Ausführung der Vorse  en VeT-

nünitigerweise gestatien bzw eriordern. In dieser Beziehung ist
gEeW1D, 1Ur eiINeEes hervorzuheben, eın großer Unterschied
zwischen einem 1KAarıa bei primıtıven aturvölkern und einem
olchen In hoch kultivierten Staaten machen. Der 1äDt
unter Schaffung eines allgemeiınen Rahmens den Apostolischen
Vıkarıaten Zeil, ıhn entsprechend ihrer Art und individuellen
Entwicklung allmählich quszufüllen

Diıie EKrörterung der Vorschrıiten 1M einzelnen möge unNns mit
Rücksicht auft den Raum gesche werden.

Synoden und partı  uläre Konzilien.
Der Apostolische Stu behandelte seıt Einführung der

Apostolischen Vikare die Abhaltung vVvon Synoden In ihren Jurisdiktionsbe-
zırken als wichtige Angelegenheit. Innozenz A erteilte 1m Breve „Onerosa
Vo April 1680 den Apostolischen Vıkaren Palla und Lambert die oll-
mac. daß S1e ın ihrer Kigenschaft als Apostolische Delegaten die übriıgen
Vikare KFernası]ıens U. zwingen könnten, Synoden beruien 2 Die Pro-
pagandakongregation, die in ihren Dekreten die Wichtigkeıit VoNn gemein-

Beratungen der Missionare unter dem Vorsitze der Apostolischen
Vikare häufig befionite, urglerte ber N1C. die Veranstaltung E  e f>  e

Synoden, WI1Ee S1e 1MmM Pontificale omManum geregelt werden. Besonders ‚Wwel
äaltere Missionssynoden en iıne ganz besondere Bedeutung erlangt, nam-.-  s
lich jene von Juthia iın S1iam 1665, AauSs der die „Monita ad missionarios
Congregationis de Propaganda Fıiıde““ hervorgegangen sınd, un jene von
Sutschuen iın ına 1803, deren atuten bis in die Neuzeit des Ööfteren her-
ausgegeben wurden. en den Vikarlatssynoden in Fernasien se1jt
187 »  » D vorgeschrieben 2

Launay
Näheres darüber bei Grentrup, ‚Jus missionarıum 39 s8
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Urc Kan 304 ist insıchtlich
der Synoden eine restlose Angleichung des Missionsrechts das
gemeıine Kirchenrecht vollzogen worden, abgesehen VON den
Zeitbestimmungen, die TUr ihre a  ng maßgeben sind. Ks
handelt sıch aber NUr eine g ] A y N1IC eıne
Gleichheit eiztere ist schon deshalb N1IC. möglich, weil
siıch dıe Synoden aul die Organisationsiorm der jerarchiıe quf-
bauen, die In den Missionsgebieten eine andere ist, als in dem
übrıgen Teıil der Kırche

Sofern die Apnostolischen Vıkare in eiIraCc kommen, WET-

den unterschieden: die Plenar- oder Regionalkonzilien, die
Provinzlalkonzilien, die Vikariatssynoden. ber die einzelnen
das olgende:

Plenarkonzıl un Regionalkonzıil werden 1m
Kan 304 gleichgestellt. Die Definition VON Plenarkonzil, die
ım Kan 81 enthalten ist (Ordinarii plurıum provinclarum eccle-
s1asticarum in Concil1ium plenarıum Conveniıire possunt), 1ä0t sich
mangels der Kirchenprovinzen in der Missionshierarchie ım
Originalsınn qut die Länder der Apostolischen Vıkare natürlich
N1IC anwenden. Klr S1e ist deshalb ZUT Verdeutlichung och die
Bezeichnung eingeführt k il Oder WIe In den
Irüheren okumenten hieß al Aut S1e MUS-
SCH sinngemäß jene Bestimmungen ausgedehnt werden, die in
den Kan &T IL 1n + 1 Der dıe Plenarkonzilien
ausgesprochen Sind. Da ıhre Anwendung aut die Missionsver-
1SSe Schwierigkeıiten und Unklarheıten rechtlicher aiur
aum begegnet, ann die Krörterung VonNn Eiınzelheıiten dieser
Stelle unterbleiben. Nur eine rage E1 ]1er aufgeworien: Be-
esıtzen uch jene Missionsoberen eine entscheidende Stimme
(sulfragium deliberativum) im Plenarkonzil, die eıne i
Mission verwalten, die weder den rad eINes Apostolischen
Vıkarıats och den einer Apostolischen Taie es11z Kan
8 1, der die /ABE Plenarkonzil einzuladenen Persönlichkeiten
autfzählt, macC diıe einfachen Missionsoberen N1ıC namhaft,
OTraus INa  — schließen könnte, daß S1Ee N1ıCcC miıt Notwendigkeit
Deruien SINd. ber andererseıts ist eachten, daß der zıt1erte
Kanon N1IC 1m Literalsınn, sondern in

LUr die Plenar- DbZw Regionalkonzilien der Miss1ions-
gebiete heranzuzıehen ist, WOTaUus sich erg1Dt, daß auch dQ1e Leıiter
einer einiachen Mission darunter verstanden werden können.

Die en und Dekrete der Plenarsynode unterliegen VOFr
ihrer Veröffentlichung der Urc die TODa-
gandakongregation. Die Irühere Praxıs, dıe eINe sofortige Pro-
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mulgation uıund Ausiührung der Dekrete der Regilonalsynoden
gestattiete, besteht N1IC mehr zurecht Die Veror  ungen SINd
1ImM gaNzZeN Umkreise der ynode verpilichtend, doch ist den
Apostolischen Vikaren erlaubt, AaUus einem hinreichenden Grunde
In partıkularen Yällen dispensieren 2

DIie Provınzlalkonzilien berühren die postoli-
schen Vikare 1Ur dann, WEeNnNn ihr Jurisdiktionsgebiet In den
Grenzen eıner regulären Kirchenprovinz eingeschlossen ist.
Einem Provinzlalkonzil en S1Ee unter diesen mständen In
derselben Weise und mıt den gleichen Rechten W1e die Res1-
dentialbischöfe beizuwohnen. uberdem mu der
T:&  bn ZUT eilnahme eingeladen werden, der AUS se1InNner
Zweı Vertreter wa die mıt beratender Stimme bei den Sitzun-
SCH ZUSCDCHN sınd *?. Bezüglich der Ordensoberen gelten die g_
meıinrechtlichen Vorschriften

Die Apostolischen Vikare en ihren Platz ach den Res1-
dentialbischöfen, dıe Mitglieder des Missionsrates ach den Ka-
pitularen un Dıiözesankonsultoren, die Missionspfarrer (quası!
parochl), die etiwa eingeladen SINd, ach den Piarrern 3

Die 1k al wird abgehalten, WEeNnNn dem
Apostolischen ar opportun erscheint. Die T1S VON zehn
Jahren, innerhalb deren die Residentialbischöfe die Diözesan-
Ssynode berufen müssen, ist Tür die Apostolischen Vikare und die
übrigen Missionsordinarien N1IC verpilichtend Im a  ©: daß
der Apostolische ar tatsäc  1C eine ynode ausschreiben
Will, muß mutatıs mutandıs jene Vorschriften befiolgen, die der

ur dıe Feier der Diözesansynoden auistellt

eranbildung des einheimischen Kl.erus.
Die Heranbildung des Klerus A U>S dem neubekehrten

Volke in der en Kirche 1ne Selbstverständlichkeit, die Ur«c keıin
Gesetz urgjert werden Tauchte Die einzige V orschrift, die iın dieser Be-
ziehung bestand, Wr das Apostolische Verbot der Neophytenweihe, das in
eliner Reihe von Konzilien wliederholt wurde.

i1ne besondere über die Heranbildung des e1nN-  a
heimischen Klerus beginnt erst Jahrhunderrt, un ‚.WAar ZUNACAS in
negatıvem Sinne.

Die April 1539 iın M versammelten Bıschöfe un negular-oberen bestimmten, daß 199528  — den Indianern un: Mischlingen die vier niede-
ren Weihen erteılen könne Von den höheren Weihen schwiegen S1e Das
ersie Provinzialkonzil VO Mex1co (1555) verbot ausdrücklich
d1e Indianer den höheren Weıihen zuzulassen 3 Ktiwas milder urteilte das

28 Kan 201 Kan. 304 286 Kan 106, 30
Bel 1cazbalceta, Don Fray Juan Zumärraga, Mexico 15581, S 119
Tejada Kami1ro, C'olececiön de cCanonNnes de OS los concıllios de

la Iglesia de Espana America, Madrıd 1859 S: tom NS 149 (Can 44)
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drıtte Provinzialkonzil Von Äexico (15895), das wenigstens die Mischlinge
nN1C. absolut ausschloß, wenNnn S1e auch ÄUur mit großer OTSIC. zugelassen
wissen wollte ö In äahnlicher Weilise verordneten dıe Proviınzlalkonzilien vVvon
Lima Das eT':  {e VOIN re 1567 untersagte den Indianern den Empfang sowohl
der höheren als der n]ıederen Weıhen 3 Das Provinzialkonzil VO. Jahre 1582
ebendor schließt die Indianer allerdings nıcht mehr pOosiliv VO  S enen
dU5S, mMac aber ara auimerksam, daß der Priıestermangel nOoch keinm
Grund sel, die Kıngeborenen heranzuziehen 3 AÄus einer Enischeidung der
Konzilskongregation VO WYebruar 1682 geht hervor, daß der Erzbischof
von Charcas in Bolivien durch ötffentliches Kdıkt erklärt atte, daß eın
Indianer, Mulatte Oder Mischling innerhalb des vierten Grades den
Weihen kommen dürife ; sollte sich aber TOTLZ des erbotes einer VvVon ıhnen
einschleichen, hege die Meinung, daß ihnen das Tamen N1IC.
spenden werde ö

Der h 1 hat den Ausschluß der Indianer VOoO  S
Priestertum nıemals gebilligt. 1US erie1ulte mıiıt Schreiben VO August
1571 den ameriıkanıschen Bischöien weitgehende Vollmacht von den TTEZU-
larıtäten dispensieren, die für alle iın Amerika ebenden Personen
Geltung en SO 30 Hinsichtlich der C -  e  e gewährte (jre-
SOT I1T Januar 1576 die V ollmacht, S1IEe VO Weihehindernis der —
ehelichen Geburt dispensieren; eT verlangt für ihre Weihe NUur, S1e
die Sprache der Indianer beherrschen un! dıe VO Tridentinischen oN'
aufgestellten Kigenschaften "sich tragen 5 In der Krledigung der ZiU-
chriit WEeEZCN des oben genannien KEdıkts des Erzbischoifs Von Charcas Sa die
KOonzilskongregation HIS „Supplicandum SSse Sanct1issımo, quatenus iubeat
ommnıbus Indıarum Episcopis, einceps praesumant iın ordinatione condi-
tionalem intentionem habere COSQUE anımadvertat, indos et N1gTOS
ab elis DCTI paternam vel maternam lineam descendentes Nnu 1UTe ab Trdi-
LU alıorumque sacramentorum receptione arcendos CSSC, dummodo getera
per SAaCTOS CAaNOoNeSs requisita habeant et observent“‘ 3

Die Propagandakongregation hat von Anfang mit allem
Nachdruck die Heranbildung eines einheimiıschen Klerus ıIn S A  e N
gefordert. Das erste Dekret dieser Art ergin unitier dem ovember 1630

die Bischöfe Ostindiens Daß die ersten Apostolischen Vıkare in ern-
asıen den besonderen Auftrag erhielten, möglichst chnell un umfassend
aQUus den Eingeborenen einen Klerus bilden, ist ekann Diese Aufgabe
wurde iın der NeUeTEN Zeit, die der 1ssıon in Ostasien die TeE1NeEeT und da-
mit e1in  S tarkes achstium verlieh, VO.:  } Rom 4auUus immer wıeder aIis außerst
ermgend  7A2 bezeichnet 4

283 Lib E HE IV Su. Tinem: Tejada Ramiro 9544
Can. „Que 10s Indios ordenen de alguna Orden de la

Iglesia, nı vistan algun ornamen(to, aunque SsSca Dara cantar la epistola;
PeTO puedan CON sobrepelliz aderecos decentes SE@erVITr la Iglesia.“ Bel
SOolorzano, De Indiarum lure, Lugduni 1672, tom IL, 683

Sess10 IL, Cap. bel Tejada Ramiro 511
Der n ext beı Benedietus 1V De Missae SaCrı1N1Cc10, Lb. 1I11,

Cap A Auszugsweise be1 Hernäez,
Hernäez, 166
Hernäez, 166 Solorzano, 17 686
Wie oben zıitiert bei Benedikt XIV un Hernäez,
Collectanea
Vgl Die Quellenverweise ur_1ter dem Kan 305 in der Ausgabe des

(3 von ard (jasparrı.
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A  C ährend die rühere Geseizgebungin der vorliegenden aterie 1Ur partıkuläre Vorsce  en kannte,bietet Kan 305 eın 1Ur alle Missionen gülliges Gesetz en
Missionsprälaten wırd die Piliıcht auferlegt, aul die Heranbildungeines einheimischen Klerus Bedacht nehmen. Das Gesetz ist
aber keineswegs in dem Sinne absolut, als WLn untfer en Um-
tänden AUS jedem eine Anzahl Priester herangebildetwerden mußte Kın Urteil, dahinlautend, daß 1Im gegenwärtigenAugenblick bei jedem olk ohne Unterschied die notwendigenEigenschaften vorhanden seijen, die Tür die Übernahme des
Priestertums eriorderlich SINd, 1eg gEWl NIC. im Kan 305 AQus-
gesprochen. Vielmehr werden die Missionsprälaten Sireng VeT-
pilichtet: gewIissenhaft prüien, oD sich unter ihren Christen
solche Iinden, die mıt Kücksicht aut ihre moralischen und intel-
lektuellen Qualitäten als Kandidaten TUr das Priestertum in Be-
aCc. kommen; SOTSSam jene unterrichten, die S1Ee TUr g-eigne halten Wenn e1in Ordinarius bei teistehenden atur-
völkern n]ıemanden ındet, den in den Klerikerstand quf-
nehmen kann, ist selbstverständlich VON der Pflicht, einen
einheimischen Klerus heranzubiılden, vorderhand beireit.

Neuere Kundgebungen des Apostolischen
h 1 bieten ZU eben zitierten Kanon einige

ZUNSCN., Mit Übergehung der ausiührlichen Begründung TUr
die Heranbildung eines einheimischen Klerus selen die
rechtlich wichtigen Momente hervorgehoben:

en den Missionsprälaten sollen die ‚
M C  C und NsSü ıhren Teil azu beitragen, Q Uus
den Eingeborenen Priester heranzubilden 4:

Die V orschriift, daß die einheimischen Kleriker alle
hirchlichen Ämtern, auch den höchsten, zugelassen seien, wıird
wiederholt 4

Benachbarte Missionen, die demselben Missionsinstitut
anvertraut SInd, sollen einem geeigneten Zentralpunkt ein
gemeinsames Klerikerseminar errichten, wohln die
betreffenden Missionsprälaten ihre Priestertumskandidaten ent-
senden. Die Kosten twragen die einzelnen Missionen 4

Der der eingeborenen Kleriker darf
NIC.  A abgekürzt werden, muß vielmehr den allgemeinen For-

de Propaganda ıde Maı 1923, ın eta Apost Sadıs(1923), (n 3)
Benedikt „Maxiımam illud“ vom November 1919, 1n > ctaApost. Sedis XI (1919), S IL „Jam vero‘°. 1US AlL, encycl. „RerumEcclesiae gestarum“ V. Februar 1926, in: cta A post Sedis (1926)7  $ 1US XI, a.
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derungen des entsprechen *. Ks WwITrd also verlangt, daß S16

ach Vollendung der niederen Studien ZW 1 TrTe Philosophie
un 1eT Te Theologie absolvieren DIie weitgehende Dıs-
pensvollmacht die diesem Punkte ehedem den Apostolischen
Vıkaren Fernasliens gegeben wurde, wird gegenwärlg keiner
Form mehr gewährt um ersten ale Alexander V II
Urc. Breve „DUuner cathedram  66 VOLNN September 1659 dem Apo-
stolischen ar Palldı VOI ongkıng qauft sieben ‚JJahre die Fakul-
Tat erteilt Eingeborenen die h6öheren Weihen erteilen, auch
WEn S1C die Jateinısche Sprache N1ıC verständen sollte SC-
n  9 1aß s 1E lesen könnten, un ıhnen der anon und die
Formeln der hi Sakramente erklärt würden, das Breviergebet
dürfte andere Gebete umgeändert werden asselbe Privileg
wurde den übrıgen Apostolischen Vıiıkaren Hernasıen ZUSC-
tanden und periodisch erneuer biıs unier Clemens XI

Dezember 1703 ZU etzten Mal den veröiffentlichten Oku-
menten erscheınt Hinzugefügt SCIH, daß dieselbe Ze1it das
TI Provinzlalkonzil VOIL (108 Te 16585 hinsiehtlie der
eingeborenen erıker dıe Bestimmung tratf „Sclant ene lıngu-

vernaculam et atınam66

arbrıngung der h1 Messe TT dıe iıhnen
Anvertrauten

ht Das Kırchengesetz üuber die Applikationspflicht der
Seelenhirten zugunsten ihrer Gemeinde wurde VOT der Veröffentlichung des

auTt die A postolischen Vıkare un Präfiekten nicht ausgedehnt Am
Januar 1803 erklärte die Propagandakongregatıon daß die genannten

Eıne Kr-Prälaten AUSs Liebe dazu gehalten „tener1 carıtate‘‘ 50
klärung derselben Kongregatıon VO August 1866 schwächte dıes weıller
aD indem S16 Desagle STa „tener1 carıtate SC1 lesen „decere
carıtate“® Damıit WT jede sireng ındende Verpflichtung sowohl VOT dem
Gesetz aqals VOTL der OTa verneıint Daraus muß geschlossen werden daß nach
der Au{ffassung der Propagandakongregation die Au{fstellung des Trıden-
iinıschen Konzils, die Seelsorger „Praecepto divino ZUT Aufopfierung
de1ı H! Messe zugunsten ilhrer Gemeinde verpiflichtet auft die Apostolischen
Vıkare keıiıne Anwendung indet Der jeiste Grund der Verneinung dieser
Pilicht 1eg! der Kıgenart der Miıssionshierarchie, welcher qlg der e1iN-

Z19€ ‚„Pastor anımarum““ der aps Iungilert
Pius XI, 7671 46 ('an 1264 1365
Jus Pontiftieium de Prop Fıde, Dars vol 313
TNeUeEr 1660 1664 1665 1669 1673 1680 1703 us Pontifieium

de Prop. Fide, DAaTIs B vol. E 322’8.; 340 S., 309 S., 55 s 419 s., vol IL, 215
Ballarıum patronatus Portugalliae, OM IL 16s

Deecretum 3, SCesSs$s$ I I4 Bullarıum patronatus Portugalliae, App. E
FE Collectanea 667

Collectanea 1269 (n 2
5 Sess10 de reif
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Kan. 306 verpflichtet die Aposto-
iıschen i1kare, wenigstens bestimmten agen die hl Messe
für die ihnen Anvertrauten darzubringen, und stellt S1e in der
ri der Erfüllung dieser Pilıcht den Residentialbischötfen gleich.

Die Applıkationspilicht besteht IUr
W eihnachten, Epiphanıie, Östern, Christi Himmelfahrt, PImgsten,
Fronleichnam, Unbeftleckte mpfängnis, Marı]jä Himmelfahrt, St
Joseph, eier un Paul, Allerheiligen. DIie 1mM Kan 10A7 auft-
gezählten WYesttage sind Samtlıc einbegr1MNen, AUSSCILOMAIN das
est der Beschneidung des Herrn Januar. onntage werden
bloß ZWEe] genannt, nämlich der S{ier- und PIiingstsonntag.

Die Verpiflic  g ist IUr den Apostolischen 1lkar
WIeEe Lür den Diözesanbischof zunächst eine (  U n 1 und
ann uch eıne sachlıche, daß VOT em selbst der
Pflicht genügen und TUr den Fall der Verhinderung S1e durch
einen anderen eriullien muß Wenn die Applikation der
Messe dem vorgeschriebenen Tage weder VoON dem Aposto-
ischen ikar och VoNn einem anderen Priester geschehen kann,

ist das Versäumte möglıchst bald nachzuholen
Arthur Vermeersch nımmt d daß der postolische

ikar 1mM Verhinderungsfalle NıC. verpilichte sel, die Messe
VOL einem anderen lesen S lassen, WeNnNn 1es uUrc Dar-
reichung eines 1U erlangen könne, weıl SeINn
Amt oratis verwalte und die Verpflichtung eINe persönliche Se1 D,
Demgegenüber ist bemerken, daß das Gesetz ine solche
Ausnahme N1IcC enn Can 399 4, aut den Kan 306 VOeT-
weıst, mac den Apostolischen Vikaren ın ab Korm
ZUT Pflicht; entweder selbst oder Urc einen anderen die Dar-
bringung der hl Messe vollziehen Wenn also im Ver-
hinderungsfalle chne Stipendium keine Stellvertretung bekommt,
mu geben em sind die Gründe des genannten Autors
N1IıC SÜUC  altig, enn die Verpiflichtung ist keine rein persön-
liche, und ferner fließen dem Apostolischen Vıkar, WEn uch
eın Benefizium innehat, doch anderweitig Geldmittel Z denen
gegenüber die etwaige kleine Ausgabe eines Stipendiums eiıne
Bagatelle ist.

Eın Apostolischer 1kar, der vorübergehend oder dauernd
mehrere Vıkarılate oder sonstige Jurisdiktionsbezirke verwaltet,
genugt seilner Pilicht Urc die Applikation einer hl Messe.

Da die Verpilichtung eine sachlıche, mıt dem Amt VeOeT-

ber.
bunden ist, geht S1e Zeıt der desvakanz auft den Provıkar
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Zieitschriift 1Ur issıonswissenschait. 16. ahrgang.


